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Durch die Dardanellen!
Deutsche Reglements betonen mit Recht die Entschluß-

mdigkeit der Führer als die Hauptsache im Kriege ; ia
Soeben so weit, zu erklären, daß em falscher Befehl

M ^ sei , als gar keiner. Von die,em Gesichtswinkel aus
M  kfliiiftt entspricht der Tripolisfeldzug der Italiener

M Lgwegä  dem Ideal , denn äußerste Entschlußlosigkeit ist
' r ihn bezeichnet. Nach der Ausschiffung der Truppm.

W 4 den ersten Gefechten, in denen ungefähr die Grenzen
- ■ ^ ungefährdeten Zone festgestellt werden koniiten. haben
>erm . -Italiener vier Wochen lang so gut wie nichts getan.
cfefteS-je Leute sielten sich faul in den Schützengraben herum,

lückten die Wälle davor mit bunten Sternchen und
[feiten mit dem Feinde bloß dann, wenn sie angegriffen

uden. General Caneoa ließ sich in der Front über-
Wt nicht blicken, sondern saß im Konak, vor dem die

ärkapellen täglich spielten, wie auf dem Korso M

n
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Wochenlang wai von einer Blockade der Dardanellen
die Rede; auch von einem Kampf im Ngarschen Meer,

einer Lahmlegung Smyrnas und anderem, aber ge-
'eben ist weiter nichts, als daß em harmloser offener

Anplntz . Akabah an der ägyptischen Grenze und em
barmloser österreichischer Dampfer , der -Wachrgton . be-

t . ickosien wurden, ohne daß viel Unheil ai.gerichtet wurde.
Zwischen hatten die Türken Zeit , alte Versanmmffe gut

l5cr' jimnachen und die Dardanellen , die schmale Einfahrt vom
Melländischen zum Marmarameer und wunt nach
Mstantinopel, modern zu bestücken; gab es doch noch U»
it kurzem dort alte Mörser , die noch— Stemkugeln ver
werten. Jetzt stehen genügend Kruppsche Kanonen, dar-
iler auch 28 Zentimeter-Haubitzen, an Ort und sleue.
,id wenn die Italiener die Meerenge wirklich forcieren
lallen, so gibt es einen heißen Empfang aus »der ooo
ieschützen, der um so wirksainer wäre, ats eine starre

Strömung vom Schwarzen zum Mittelmeer die Heraul'
loimnenden Schiffe zu mühselig langsamer Fahrt zimngl.e ltonslantinopel hat das Glück, zu beiden Seiten durchsolch enge Straßen gesichert zu sein. Auch der Bo-worrw,
dieses landschaftlichvielleicht schönste stuck Europas , ist
legen das Schwarze Meer Hw stark bewehrt. Am
schwersten aber wäre doch der Durchbruch durch d e
Dardanellen, die steltenwene nur tu er Kilometer dr ck
sind und überall eine Beschießung von be.den Usern g
Wen. so daß ein Flottenunternehmen , ohne daß d,e

-— Forts und Batterien gleichzeitig von der stanmeiie u
6cj mit schwerer Artillerie angegriffen werden, nahezu aus-
m  ßchtslos erscheint. x .. „„„

Wie es jetzt heißt, seien oie Dardanellen von den
Mächten für den Kampf . fretgegeden' . Es ist nicht recht

N klar, was das bedeuten soll. Im Kriege kann man ewst-
«rständlich kämpfen; der Londoner Vertrag von 8it oer

i . berühmte Dardanellenvertrag , verhindert die Durchtmw
« v̂on fremden Kriegsschiffen aus dem sckrvarzen m dao

Mittelmeer und umgekehrt natürlich nur im vneden und
wendet sich im übrigen selbstverständlich gegen kein
Forcieren der Meerengen in dem Fall , daß die Türkei NW
im Kriegszustand niit einei anderen Macht best,,den
Etwas anderes ist die Blockade, von der die Rede war
Diese Absperrung ist es, gegen die England und Rußland
Einsprache erhoben Halen, weil sie den unmenie
Handel von Südrußland her nach Westeuropa unteroande.
Es erscheint uns sedr fraglich, daß dieser Wlverwruch .ec
zurückgezogen sein sollte. Hätten die Italiener von '
herein den frischen Entschluß gefaßt hier energiicfci oot-
ingehen, so wären sie auf weniger Hliidernlsse gekoßen
aber jetzt rächt sich natürlich ihre Entschlutzlostgkeckl
fft fraglich, ob sie das noch korrigieren können Die grone
Hoffnung aller Kabinette aber lautet : es wird schon vorher
Triebe gemacht! _

Uiivrecht v. »iecheuverg soll zum slaulssekretär des
Reichskolonialamts und an seiner Stelle Sols zum
Gouverneur oon Ostafnka ernannt werden.

+ Zu der Annahme, daß künftighin für Stenerhinter-
riebunaen auch Gefängnisstrafe ausgesetzt werden soll,
Ard jetzt mitgeteilt, daß nicht durchgängig diese Straf«
onaedroht wird . Man wird damit rechnen dürfen, daß
die kommende Novelle zum Einkommensteuergesetz em«
Verschärfung der Strafbestimmungen vorschlagen wird.
Und es erscheint sehr wohl möglich, daß auch für ^ wiffi
Fälle Gefäiignisstrafe in Aussicht genommen wird. Selbst-
oerständi ch kann es sich dabei nur um schwere Falle
handeln, bei denen eine absichtliche Steuerhinterziehung
im Rückfall oorliegt oder wo die verhängte Geldstrafe un-
einziehbar ist. . .. .

+ Der Termin der Auslegung der Wahlerlisteu zu
den Reich-tagswahlen im Bereich des preußischen Staates
ist setzt auf den 14. Dezember d. I . festgesetzt worden.

* In der BudgetkommMon des Reiches«
Ministerialdirektor Her, Aufschluß über de« Stand
Reichsfinanze «. Danach ist die Lage durckMS ^
friedigend. Man kann für 1911 mit einem Überschuß von
140 Millionen Mark rechnen.

+ Die Reinigung des « auunternehmerstaudeS von
ungeeigneten Elementen (Reichsgesetz vom / - Januar 1907)
soll nach einem neueren Erlaffe der preußischen ReffoM-
minister von den Polizeibehörden noch mit mehr ^Nach¬
druck jbetrieben werden, alZ es bisher geschehenrsl.
Namentlich bei neuanriehenden Personen , die als Bau-
Unternehmer auftreten , sollen sich die Behörden darüber
unterrichten, ob nicht etwa schon an deren fruberenWohn-
orten Tatsachen bekannt geworden, sind, welche em
polizeiliches Eingreifen oder doch eine besonders sorg
faltige Überwachung ihrer gewerblichen Tätigkeit nol-
wendig macken. -

Italien.
x In Tripolis gingen die Italiener wieder gegen das

Fort Meßri vor, errangen jedoch auch diesmal kernen ent¬
scheidenden Erfolg . Es gelang ihnen einzig, die Front¬
linie etwas vorzuschieben. Der Berichterstatter der
Pariser Zeitung . Temp >". der durch einen Dolchstich
eines Attentäters am Halse verletzt wurde, ist außer Ge-
fahr, da kein edler Teil verletzt wurde . Von emn
Schließung der Dardanellen ist den Mächten bisher noch
keine Mitteilung gemacht worden. Die Türkei hat das
Anerbieten des deutschen Roten Kreuzes auf Hilfeleistung
im Sanitätswesen angenommen. Die Türkei befind et lick),
wte fast immer, in Finanzkalamitäten.

Hub  In - und HuaUnd.
Halle a. S ., 2. Dez. Das alte Stammschloßdes sächsi¬

schen Königshauses in Mettin bei Halle, das heute zum Teil
lanowurschastlichei, Zwecken dient, feil demnächst zu einem
Veteranen- und Kriegerheiin, verbunden mit emem Museum,
umgebaut werden.

Brauiifchwetg» 2. Dez. Bei den Stichwahlen zur Braun-
schwemlschenLandesversawmluug sind 5ie_ bürgerlichen
Kandidaten mit überwiegender Mehrheil gewählt worden.

Lldcubnrg i. t«r.. 2. Dez. Der oldenburgische Landtag
bev ii'igte 700 000 Mark für Kolonisierungszweckesowie
4 305 000 Mark zu Bahnuin auten und Betriebszwecken:
ferner genehmigte er ein selbständiges Oberversicherungsamt.

Mülheim a. Ruhr , 2. Dez. Die Stadt Mülheim (Ruhr)
crb- lt zum 1. Avril Königliche Polizei, die. nachdem sie m
(Hf -i Bochum und Geilenkirchenschon eingefüdrt wurde,
allmählich über das ganze Industriegebiet ausgebreitet wird.

Brüssel, 2. Dar. Wegen der kretischen Unruhen ist oon
Malta ein zweites englisches Kriegsschriff nach der Suüabai
abgcgangen. . -

Ocutfcbcr Reichstag
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poUtifcbc Rundrcbau.
Dcutfcbcb K-cicb.

» Die soaenannte kleine Strafgesetz, . ovelle gilt im
Reichstag nunmehr als endgültig gescheiiert und urd
nicht mehr auf die Tagesordnung kommen.
vativen und die Wirtjchastttche Bereunguaq haben dem
vorgeschlagenen Kompromiß lebhaften Widenpruck entgehe
gesetzt, wonach die Regierung aus die ^ schariaug derEirafeu wegen Beleidigung durch die Presse aerz.cheu
der Reichstag dagegen auf die oon der Kommstston neu
w die Vorlage gebrachle BestlMNiMig, daß SchaÄtuugen
von den Strafen wegen Tieraualerei au druckl̂ an¬
genommen werden sollen, oerzichien, >om,e. Die
kurzem noch geplanten weiteren Konipromitzverhandtungen
stnd deshalb gar nicht wieder ausgenommen worden.

» 'Der Verband oon Äaufteuten der Provinz Hannover
und der angrenzenden Länder hat ^'Nkli Vorstand beaus.
tragt beim 8enlratverdaud und allen m Frage kommenoeN
Eiellen für die Idee eine» staatlichen ipctroleum-
'Nvnopols oorstelllg zu werden. In der detrecke.>. e
Entschließung beißt es. dem Urheber de: Resolution -m
Reichstage iei Dank auszusprechen far ieme Anregniig
und ihm Kenntnis zu geben von der un Zerbande
stehenden Äuffasiung des Pe -roleulu .iE
der Bitte um llnterstutzimg cer Wunsche des verbände . .

* mit Bestimmtbet! verlautet , tit öte Entscheidung
über die Nachfolge des Herrn o. Lindemnst schon gefallen.
Der bisherige Gouverneur oon Ostainka Dr. selber

frankreick.
x Die mit der Untersuchung über die Pulverttcferung

für die Marine beauftragten Offiziere chaben eme neue
skandalöse Entdeckung gemacht. Es ist festgestelll worden,
daß ein Quantum Pulver des Jahres 1908 mcht nur emen
großen Prozentsatz Pulver vom Jahre 1901, sondern sogar
solches von 189S oder 1886 enthielt . Der Krtegsmimster
teilte mit, daß die Direktoren dec in Frage kommenden
Pulverfabriken vor dem Enauete-Ausschub zur Verant¬
wortung gezogen werden würden.

perlten.
x Russische Truppen rücken von Ne'cht auf Teheran

zu Die Straße von Rescht nach Teheran , auf der die
russischen Truppen nach der Hauptstadt sich bewegen
sollen, ist der bestangelegte Weg im persischen Reich, und
an den dortigen Verhältnissen gemessen, darf sie sogar vor-
rüglich genannt werden. Ein Marsch oon vier , höchstens
fünf Tagen genügt, um oon Rescht nach Teheran zu ge-
langen, so daß die Russen am Dienstag , spätestens am
Mittwoch vor der Hauptstadt stehen werden. Im übrigen
weisen Persönlichkeiten, die mit den persischen^Verhalt-
niffen vertraut sind, darauf hin, daß man diesem Vor¬
marsch keine gar zu erschreckende Bedeutung beizulegen
brauche. Denn russische Trup ; en in Iran und seiner
Hauptstadt bildeten ja längst eine ständige Einrichtung.
Ist doch der Kommandeur der Leibgarde des früheren
Schah ein russischer Oberst und die Kerntruppe dieier\£>a}UL) CUl -- r YCr  <
Garde sind Kosaken gewesen. Das Novum bildet demnach^ ' _- r\ rf rv f ..:__ _ ^"1^0 «lorTnur die größere Zahl . Im übrigen durste die Sache glatt
verlaufen, da Rußland zweifellos un Einverständnis mit
England vorgehe und jetzt lediglich ein abgekartetes Spiel
in Szene gesetzt werde. Sir Edward Grey hat die eng¬
lische Gesandtschaft in Teheran telegraphisch angewie .en.
der persischen Regierung dringend anzuralen , die rmsychen
Forderungen zu erfüllen.

sktn«.

(21b. Sitzung.! Berlin , 2 De,,
ülm Tische des Bundesrats tzwatSIekretär des ecn

Dr Delbrück, Mlnisierialdlreitoi Cainar. Vizepräsident der
eichsdank Dr . v. Gtaienavv.

^ Nack einer tuizen Äusemaaoerfetzung zmychen dem
Abg Dr . Arendi  iRv .) und Herrn a. Glaienava  wird das
n i - ' naktiena eletz iür Ehina  in üiiiier Leinn̂ enogüitrg
verabschiedet" Das Saus fährt fort in de. Beratung des

Anai.stei!le»-Persicher»nftSi,e(ctzcs.
Die Beralung gehl weiter. Beim Abschnitt .Ren . en-

oustchüsse"  m § 134=. „Wahl der Beisitzer' , wird au, Antrag
iwrrNch Vgg.) ausdrücklich die schnil.iche Ab-

Nrmmung vorgesehen Nach tz 135 sind ln die Renien-
m "irfiOffe nut ffliännet wählbar. Die Vottspartei und die
SoÄldemottaren beantragen auch die Wählbarkeit der
Frauen . In der Abstimmung wurden die Anträge abgetehnl.
Diii den Parteien der Linken stimmen auch die Arbeiter-
führoi  des Zentrums für die Anträge. . . . .

" Mir?  1S7 beginnt der Abschnitt Schiedsgerichte  und
Oberichredsgerichte. Die Sozialdemokraten bearttragen an
Stelle der Einrichtung besonderer Jnitanzen für die An»
a-stelltenversicherung die Angliederung an ReRemts»
in tanzen de" Reichsversicheiungsordnung. Dre Absttm.nung
rraibt  die Ablehnung des Antrages. ^ ^

ö,i . f % l&l roifb ein Antrag o. Strombeck,Z.) ange¬
nommen. wonach nicht nur die Beisitzer, ändern auch der
Lorsitzende des Schiedsgerichts untMein Stellvertreter nickt
Wtitatieder des Oberschiedsgerichts tetn durten. Dre
Kommission dal in einem Zusatz w | 183 die Möglichkeit
aeueben. mit Genehmigung des Reichskanzlerseure andere
Ouittungsleiitung als durch Piarlenkleüen zuzulaffen. Es
wird fetzt hinzugefügt auch ein anderes Zahlungsoerfahren.
als durch Zahlung bet der Rerchsbank.

Die weitere ganze Paragraphenreibe bis § 341 wird
ohne Erörterung erledigt. An eiingen Stellen werden
Kompromttzanlräge Schultz angenommen, die das interne
®cl'Sa *" §e 342 ei'rotrb den Arbeitgebern und ihren An-
aeslellten sowie der Reick,sversicherungsanstalt untersagt, die
Versicherten in der Übernahme oder Ausübung eines Ehren-
amles der Angestelltenversicherung zu beschranken oder sie
*n#nPTi her Übernahme oder der Ärt der Äusübung etn.es
S -» Lr °»" mt-k ,» iUS  tieM G-ld.

beantragt toloenben neuenS 348«: (Hb
at»rfii+i(>rtpr der zum Vertreter rm Verwattungsrate oder
^m ^Beisitzer im Oberschiedsgerichte, in einem Schiedsgerichte
oder Rentenausschusie gewählt ist. kann wahrend der Dauer
LneS Amte, nur aus einem wichtigen Grunde vom Arbert-
!folw « ionften werden. Der Antrag wird abgeiednt. nachdem
L » D^ P "ttd - tt M - .> d- M- und » d». Dt . St - e- t - .
" " Mtt "aÄ7st °e'atnnt" bet °Ab"» nttt . « ndtnlten' . i 388

LLLL « RnM
Änr ! Ünttruebmung . welche der Kaffe gegenüber am
IknitKoiin  üd) nicht vertraglich zur Versicherung der
Meldest oder" einer bestimmten Gruppe ihrer Angestelltenmar die Angestellten dieser Unternehmung nicht
fn ^ Ü fidietuno der Reichsversicherungsanstalt.
Sffib ^ 367 nKen bekanntlich dt- als Ersatzkaffen zu-
«Ichlenen Derstcherungsetnrtchtungen^ kchon̂ vor dem

Oktober 1911  bestanden haben und bet Stellung deS
Antrages rechtSfäbta fein- ^ ^ „ . . .

Abg. Behren » (wtrtsch. Vgsll beantrasT da» auch m
Erfatzkaffen die Beiträge der Arbeitgeber nicht nledrtger st«
dürfen, als die der Versicherten. Rach kurzer Sriäutenmg
wird der Antrag angenommen.

X An d-r Landungsstelle einer Dampfschiffahrtsgesell-
schast innerhalb dex Frenidenntederlassnng in Schanghai
wurde der eingeborene Agent Tckiautschnton. der Kassierer
einer oroßen deutschen Firma ist, erinordet Sofort rst
die englische Presse am Werk, die Deutichen zu oer-
leuniden Ter Ermordete habe Riunrnon an die
Rea'rerungKtruppen verkauft, wie überhaupt alle deutschen
Firmen den Kaiserlichen Riunition lieferten. Daran
ist kein Wort wahr , aber der engluchen Verbohrtgert rst
alles reckt, um gegen Deutschland zu Hetzen. Die
Verstärkung der Truppen und Koniulatswachen ßn&er«
Nationen dauert fort . Osterrelch ha rn Peking Frank¬
reich in Schanghai neuerdlngs Abterlungen gelandet.

Zu" ? *379 “̂beantröflt"’äbfl! «M (ih*L) _^
Herstellung des Kommissionsbeschluffeŝ ster Lesuns. Rach
tz 363 leistet die Reichsversicherungsanstast. falls bet ettut
Zuschußkasie innerhalb der ersten zehn Jahre em Ver-
sich-ru .igsfall Eintritt, zur Bestreitung der Kaffenleistungen.
einen einmaligen Zuschuß. Der Kommrssionsbetchlub erster
Lesung zu § 371, den der Antrag wieder Herstellen will,
wollte diesen 8 363 für die Knappschaftsvereme und
Knappschastskaffenmit der Maßgabe m Geltung setzen. drch
der einmalige Zuschuß ohne zeitliche Beschranckng aelemet
wird. Der Antrag hat den Zweck, dre den Knappichasts
kaffen drohenden Härten zu vermeiden. Der Antrag wrro

abgetthnb ^ flber bte  Versicherungsverträge mit Lebens-
oersicherungsunternehmungen bittet Abg. Erzberger (ti -)
bis zur dritten Lesung um Auskunft über verschredene
Zweifelsfragen, die sich bei älteren Verstcyerten ergeben, i -et
Rest des Gesetzes wird ohne Erörterung erledigt. L>a»
Haus vertagt sich aus Montag.



Dot - und perfonatnacbricbten.
• De. König uni die Königin von England sind aus

oei . Medina ' in Bombay eingeaufjen.
* Dem König!- Vajircwudh von Siam wurde der Orden

von. Schivarzen Adler verrieben.

toozialee und 'VolhB 'mrtlcbaftücbea.
H 3 »im Kamps tu der Metaliluduftele. Die Aussperrung

wird mittlerweile bereits über 60 000 Arbeiter betreffen,
die aus insgesamt 122 Betriebe entfallen. Die Stimmung
trn Lager der Arbeitnehmer ist geteilt. Während die einen
verlangen, daß auch die jetzt noch in den Fabriken be»
lassen«» 40 Prozent herausgezogen werden, bedauert ein
anderer Teil den Beschluß der Former, durch den viele
Lausende von Arbeitern in eine recht prekäre Lage gebracht
«erden. Im Lager der Arbeitgeber ist die Stimmung sehr
ruhig. Die notwendigsten Arbeiten werden mit Hilfe der in
den Werkstätten verbliebenen 40 Prozent der Arbeiter aus-
geführt. SS sind auch Maßnahmen getroffen, daß die in
Berlin ausgesperrten Arbeiter in der Provinz nirgends
beschäftigt werden. Neue Einigungsverbandlungen stehen
nicht in Aussicht. Die Arbeiter treffen Borbereitungen für
einen liingeren Kampf. Die beschäftigt bleibenden Metall-
arbetter werden Ertrabeiiräge für die Ausgesperrten leisten.
I « vereinzelten Fällen ist es oorgekommen, daß nicht ent¬
lasten« Arbeiter sich freiwillig den Ausgesperrten angeschloffen
haben. Dieses Vorgehen entspricht nicht den Anweisungen
der Arbeiterorganisation. Die in Arbeit verbliebener
4v Prozent sollen selbständig nichts unternehinen.

ĵ oaerne Jugenä, modernes tzpielreug.
Berlin . Anfang Dezember.

Der Aufmarsch zum Weihnachtsfeste hat bereits be¬
gonnen. Fürsorgliche Eltern machen schon jetzt ihre Ein¬
käufe oder fangen wenigstens damit an. Andere, die auch
fürsorglich sind, aber aus naheliegenden Gründen noch nicht
anfangen können, besichtigen jedenfalls schon die angesadrenen
Vorräte , und die lieben Svrößlinge gehen mit und üben
Kritik

Das ist die moderne Zeit, liniere Jugend ist nicht mehr
die Jugend die mir selbst waren, als wir noch jung ivaren.
Unsere Zeit. d. h. die Zeit unserer Kinder, ist nicht mehr die
Zeit unserer Kindheit. Wir gingen aus den Weihnachts¬
markt wo ist jetzt ein Weihnachtsmarkt? Die paa, Buden
aus abgelegenen Plätzen die paar Straßenhändler . denen
wir aus Gutmütigkeit, aus Mitleid, aus poetischer
Schwärmerei etivas ab'au 'en, sind es schon lange nicht mehr,
die den Weidnachtsmarkl nusmachen. Jetzt sind es liniere
großer» Warenhäuser, die den Ton angeben und die das
Gejchäst machen, und Damit ist alles moderner, großartiger
und' industrieller geivocden. Die Schaufenster sind zu großen
Dioramen umg, wandelt. in denen mir Schneelandscbasten
nii! allen» Wintersvon ode, ehrwürdige Kindergeicilichaften
oder Mörchenbilder. die heilige Geschichte oder Len Knecht
Ruprecht in volle, Täiigkerl bewundern können. Im Innern
sind ganze Säle zu ro» antisch-olastischen Dekorationen um»
gebaut, zwilchen denen staunend groß und klein ein- und
ausivog»

Die Freude liniere» P .ädcken ma» »rüber die Puvpe;
das »oar. mit »venigen Ausnahmen, ein einfacher . Balg ' ,
mit Dein man »ich nach Belieben ainüsierie, und wenn das
Trug die Augen »chließrn und bei einein Truck am den Leib
ein wenig auäkcr» ko»in»e io erweckte es das böciifte der Ge¬
fühle. vetzl bekommen untere Töckite» die muuderbcntten
.Charaktere »n Babys " ti.il Rolligen und idiolenhatten
Fratze», uao in den echtester» Kostümen. ' Negerinnen.
Ehtnesinnen. Esfimot uuen. Vieriänderinnen und S »hn>arz-
wälderiniien. Ar» dir Stell » der primitiven Pnvoenküche ist
ein ganzes Haus mit Beiauda . Salvu . Srhiuizimnier und
ollem Komiori der Neuzeit genelen. Wir hatten das
Schäfchen lind 0en Bock und höchstens das Schaukelpferd —
freilich auch Du Arche Noah, aber wie iahen die Tier« uns?
Jetzi können ivi» eine», ganzen zoologiichen Garten kauten:
Loioe». Affen. Bären . Giraffe,r. Eiefanlen. Zebias . Walfiiche,
ZebuockNen Rehe und Känguruhs . fast in Lebensgröße, und
ganz naliirgei»eu. sie reißen sogar den Mund aus und
wackeln mit dem Srbwanz. Unsere Kinder sind Weltbürger,
ivi» »oaien Sraetrer E? iiieibl uns nichts übrig als Geld
.ln u>»e en Beule! zu tun!

Des ftnulen ganze Freude .ua» vor zwanzig, dretßig
Jamen »Io Baukasten und ei»! Handwerkskasten. Mil dein
ließ sich «pikier, vanen. »ckaffen, De» Modellier bogen er-
aö >. «e» c-, , .. das glücklichste E» auch

schon »stfeiiDaDiicn. anc» ne ivaren oana®: angemutl» yorz-
klvtze: Wer eine interna wagsca sein eigen nannte , gab
dail' it den Aliersgenoffen massenhaft besuchte und angestaunte
Borsiellunger». Jetzt werden unseren Jungen ganze Erve»i-
mertierfaften geboien, mit Apparaten, an denen er die
Mechanik, die Ovtik. die Wärmelehre, die Reibungs-
elrch.izität. die Jnstuenzelektrizilüt, den Elektromagnetismus
u »nrs sonst noch alles oorführen kanrr. An die Stelle der
nützlichen Laterne, die gar nicht mehr magisch ist. tritt der
Kinemalogravd. Daß der Junge mir richtigen, brauchbaren
Telegraphenapparaten. zu denen lange Draytleitungen und
elektrische Eleinente gehören, umzugehen versteht, ist selbst¬
verständlich. Brillant funktionierendeDampfmaschinen liefern
die Kraft, die er über Transmissionen zum Betrieb von
Kreissägen, Schleifsteine»». Schnellhänimern. Bohrmaschinen,
Exzenterpressen. Buttermaschinen. Baggern . Schusterwerk-
stätien. Mühl« ! und Springbrunnen leitet und verwendet.
Was eine moderne Eisenbahn für Kinder leistet, müßte
eigentlich iedxn Knaven aus die Laufbahn eines späteren
Beikebrsministers hiniveiien. Zunächst sind da richtige
Schienen, gerade und gebogene, mit allen Schikanen.
Kreuzungen, Weichen. Doppelwerchen. Weichen mit Stell¬
hebel. Drehscheiben usiv. Ein richtiger Bahnhof und eine
Ei mngebolle. Wärterhäuschen und Schranken mit der Tafel
.Halt , »venn die Schranke geschloffen ist oder das Läutewerk
der Lokomotive ertönt. Kgl. Eisenbahn-Betriebsordnung
tz 207a. Zumiderhandelnde usw.' , — Bogenlampen, Signal-
mallen, Läuiebuden, Telegrophenstangen. Brücken und
Tunnels solidester Buuart , mit einem Worte, alles ist da.
Der Herr Beamte hat einen Fahrkartenschrank und eine
richtige Zange zum Knipsen, aber auch ein Fahrkarten-Automat
stebl Sem Publikum zur Verfügung. Eisenbahnivagen aller
Klanen sind vorhanden, sogar Schlafwagen, Speisewagen.
Pullmanii -Elvreßivagen, Pack- und Postwagen. Güterzüge
eiubalteir Bierwagen. Lowries mit Weinfässern, offene Wagen
mi»Schiveielsäureballons, mit Gaszylindern, mit Brettern , mit
Kohlen, niil Petroleumtanks, mit Holzwolle, mit Pferden.
Ochsen und Schweinen. Für alle Bedürfniffe ist gesorgt.
Daß Du- Lokomotive richtig gebt, ist keine Frage. Für An-
sängei sind solche, die mit einem Uhrwerk aufgezogen
werden, aber der svrtgeschrtttene Eisenbahner hat nalürlich
richtige Dampflokomotiven oder elektrische, und zwar solche
für Schwachstrom, die inan mit Elementen oder Akkumulatoren
treibt, oder solche für Starkstrom, die an die häusliche Licht¬
leitung angeschloffen wird. Sogar ein Prellbock, auf den
der Zug auflaufen kann, wird aus Verlangen geliefert. Und
das alles ist. wenn man es recht besieht, gar nicht einmal so
sehr teuer, freilich: es summt sich, es summt sich. . .

' So ändert sich die Zeit. Wir als Jungens träumten
davon, wie Robinson sich selber Schuhe stickte und Töpfe
brannte, wie er Getreide baute und Ziegen zog. wie er das
Korn mahlte und Brot und Käse bereitete, wie er ein Boot
baute und eine Hütte zimmerte: »vir waren Töpfer.
Bäcker. Zimmerieute, Schuster, Schneider, Haarschneider.
Unsere Kinder sind Ingenieure und Verwaltungsbeamte, sie
kennen den ganzen inneren und äußeren Dienst der Eisen¬
bahn. der Post, der Nautik, der Kolonialpolitik, der Kinos,
der Photographie und des Finanzwesens.

Es kostet ireililh unser Geld, und ich glaube, »vir sind
"isern Eltern nicht io kostspielig geivorden. wem» »oir ihnen

stricht auch ebenso . teuer' waren. M. K.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt fiir den 5. Dezember.

Sonnenaufgang 7“ J Monduntergang T*  V,
Sonnenuntergang 3" i! Mondaufgang 25t N

1791 Komponist Wolfgang Amadeus Mozart in Wien gest. —
1819 Dichte: Friedrich Graf zu Stolberg in Sandermühlen gest.
— 1825 Schriftstellerin Eugenie Marliii ln Arnstadt geb —
1835 Dichter August Graf o. Platen in Syrakus gest. — J87C
Französischer Schriftsteller Alexandre Duinas d. 51. in Puy gest.
— 1901 Geschichtschreiber Karl v. Hegel in Erlangen gest.

O Alte Kunst. Jüngst wurde in Berlin der Versuch ge¬
macht. eine alte . Moralität ' — ein Stücklein lebrbaft - silt-
lichen Charakters — in neuen Formen und nach Holz¬
schnitten mittelalterlicher Meister gestellt, vor ein übersättigtes
Publikum zu bringen. Der reiche, zwischen Teufel und Gott
schwankende .Jedermann' wird vom Tode überrascht und
muß nun. aller äußeren Mittel entblößt, nur bcioehrt mit
seinen guten Taten, vor dem Rickterstuhle des Höchsten er¬
scheinen. Natürlich ist das alte Stück, dessen Parabel allen
Völkern bekannt ist und bei allen Völkern auch künstlerische
Bearbeitung gefunden bat. für die Geschmocksorgane der
Modernen rivveiiclich aeinncht werden Nln. nlet szenisch«

Würzen »vurden verwandt, ein vitzcyen Uiümif blneimn»».
leise Anspielungen auf die Jetztzeit hinzu erülrt uiihaL
Sprache hielt das Ganze, die schon durch die Einkübl... e‘?*i
Hans Sachsens derbe Art literarische Feinschmeckerr -
Der Versuch war interessant, und er scheint auch
zu sein. Denn das Publikum kam. iab und wurde
In dem ganzen Schauspiel war eben das Publikum dn-

, merkenswerteste Schauspiel. Der necivöhnie, ■
Großstädter, besten Geschmack durch die rnfstnieriesten
wie man angtbt. verfeinert ist lrichliger »vär 's. von n ^
gröderung und Beraubung der Natürlichkeit zu h>n>*r*
erquickt sich plötzlich a» den alten Künsten. War
wirklich persönliches Erleben, so könnten mir dielen Tlorn
begrüßen. Denn es wäre ein Stück des Geiuudenz Ä
Heimkehr zur Ursprünglichkeit, welche der Natu » Mieders
Pforten zur Seele auftut. Aber wir fürchten, es »s» nur 7*
augenblickliches Verlangen : und es geht dein Grps-üeo'
Publikum mit ietnem Beifall für eine Kunstsorm unbeholsnp-
Zrit . wie ienem Mädchen aus der Heie des Volkes: Es T?
ließ Haus und Eitern, um in lockendem Flitter limmer nS
Bodensatz!) Spielzeug der reichen Ledemelt zu lei,, eS
.speist' nur in den feinsten Wirtschaften, ißt die erlesend
Gerichte, schioelgt in teuren Weinen. Aber einmal ft!
naeder vor einem üppigen Mahle sitzt, kommt die SetmhiS
über sie. die Sehnsucht nach einer richtigen Schmal,p.»»?
Sckiinalzstulle und alte Kunst: es re»men sich oft dre ttrmtl1
Dinge miteinander.

Hachenburg, 4. Dezember. Der Bildunqsverein vtt.
anstaltet, wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich, am m
und 11. Dezember zwei Theatervorstellungen. Am Som,-
tag den 10. Dezember wird durch das rühmlichst bekanw
Rhein-Mainisihe Verbandstheater das Schauspiel fyj
Prinz von Homburg" von Heinrich von Kleist aufg?f%t
und am Montag den 11. Dezember da? SauernlustsM
„Der Geivissenswurm" von Ludwig Anzengruber. T>»
Preis der Karten ist aus der Anzeige zu ersehen.

* Saison - Theater.  Gesteril ging vor gut be¬
setztem Hause, das Lustspiel „Der Mcklionenfritze" «
Szene. Herr Poulin in der Titelrolle erledigte sich sein«
Aufgaben mit gewohnter Bravour und Geschick. Sch.
tollen Streiche waren wirklich köstlich. Herr KoppenW:
kopierte den verschlafenen Onkel Langsalm derartig fein,
daß die. Lachmuskeln der Zuschauer ständig in Bewegung
waren. Auch die übrigen Mitwirkenden fanden sich
meisterhaft in ihren Rollen zurecht, kurz es war ein Lch
spiel im wahrsten Sinne des Wortes. An, Mittwoch
geht das Drama „Die Grille,, über die Bretter. Esisi
dies ein Volksdrama gleich dein Goldbauer, über dm
wir an dieser Stelle fifjon berichteten.

Marienberg, 2. Dezember. Am Donnerstag nach¬
mittag fand im Hotel Feiger Hierselbst eine Versammluaz
zwecks Beratung über die Ausführbarkeit einer Automobil-
Omnibus -Verbindung zwischen Marienberg-Betzdorf slail.
Den Vorsitz führte Direktor Lechler von der Braunkohle,»,
grübe „Alexandria"-Höhn. Anwesend waren die Vertreiei
der Benzwerke und Daimlerwerke, ferner waren die
teressenten aus Marienberg. Daaden und Betzdorf erschienen.
Es wurde namentlich von D̂aaden die volle Ansführungi-
möglichkeit bejaht und beschlossen, behufs weiterer Aas
klärung schon in nächster Zeit Versammlungen in de»
Ortschaften Kirburg, Langenbach, Friedewald und Daade»
abzuhalten. Die Eröffnung ist zam 1. April geplant.

Vom Laude, 3. Dezeniber. Wo die Lebensmitlel-
Verleuerer stecken, zeigt ein trefflicher und beachtenswerlei
Aussatz der Vereinigung deutscher Schweinezüchter, il
dem dargelegt und bewiesen wird, daß das Pfund
Schweinefleischzwischen dem Stall des Mästers uni
dem Marktkorb der Käuferin' eine Preissteigerung
von 100 Prozent erfährt. Alis Ostpreußen wird m»l-
geteilt, daß ein Landwirt seine gut b-fleischten Kühe z«
einem Preisê von 20 Mk. für den Zentner verweilt!
habe. Für Schafe ist nicht mehr als 25—26 Pfg. ff

Der Kampf um da$ Recht.
Kriminal-Roman von Karl von Riegerstein.

3) (Nachdruck verboten.)

„F nglerc, um den Verdacht von sich abzuivälzen,
eine» Raubmord.'

„Natürlich. Die Sache ist so alltäclich und uninter-
effanl wie nur möglich. Keine Perivicklung, nichts.
Eerndezu stümperhaft. Man muß sich ja sörmlich ärgern,
daß so »oas ein „Mord" genannt wird. Eine Dumm¬
heit ist es, sonst nichts. ' Und die Polizei tut dann
damit noch groß, und posaunt es in alle Welt hinaus, sie
hat einen Mörder erwischt. Fabelhafte Kunst das, nicht
wahr? . . ."

Das Mädchen lachte und schaukelte weiter.
»Tu bist ivirklich kostbar' , sagte sie. „Wenn man dich

so anhört, könnte mau beinahe auf den Gedanken kommen,
als freutest du dich über jedes Verbrechen.'

„Tu ick auch. Selbste erständlich. Du etwa nicht?
Aber Hand und Fuß muß es haben. Eine harte Nuß muß
es-uns zum Äufknackeit gebeir. So ein Verbrechen, weißt
du, »vo ceiieu die Fäden aus der Hand glitschen und sie
dastehen und nicht mehr Iviffen. wo, »oie und Ivas. Und
ist'-:- dann so »oeit, dam» treten »vir in die Bresche, ein
Hans Heide und . . .'

„Eine Käthe Field. Das ist,es doch, was du sagen
wolltest. Nicht ivnhr?"

„Selbstverstäudlich. Du und ich. wir sind ja die
einzigen, die in unserem Berufe ganz aus der Höhe stehen.
Nicht nur hier. Merhailpt. Oder kennst du jemand, der's
mit uns aufnehme» könnte? . . . Ich nicht. Sherlock
Holmes vielleicht, und der existiert nicht einmal, der ist
nur erfunden. Dann aber kommen gleich wir. Und
das ist ja eben das Großartige an uns, daß wir »ms
io prächtig ergänzen. Du mit deiner JliUrition »nid
ich • ■

Do aber »m erbrach sie ihn plötzlich.
„CrtluiiGuö»! an me-iie JnNiilioiT?"
»Sei per ündl ch. Fester a'e ie.'

„W; ;i . e. u, da ii ia e Ich d r. daß du <i»f de >
we c bist. '

„Ach Gott ja, warum denn nicht. Du meinst, der
Kerl, der Diener , hat die Tai began..eu? Aber das kommt
dock ans eins raus . Ter oder der. das änder- an der
Sache nicht so viel, und sie bleibt ebenso uilinteressaiit wie
sie ivar ."

„Unsere Ansichten gehen da auseinander . Ich wittere
etivas Besonderes darin . Die Sähe ist mir viel zu klar,
uin klar zu lein, und ich wäre nicht im mindesten über¬
rascht, »venn plötzlich. .

Aber sie kam gar nicht t - zn, ihren Satz zu vollenden,
den», in demselben Augenblick ging die Tür ans, der
hage.e Schreiber von draußen schob si,h herein unü »neldete
mil je er geheimnisvollen Miene, die ihn niemals oerl .eg,
daß „ein Herr ' draußei» sei und Herrn Heide in ivrchtiger
Dache zu ipreihen ivünfchs»

„Wie heißt er denn? Hat er seinen Namen nicht ge¬
nannt ?'

„tllein, Herr He de, und wenn ich inir erlauben darf,
eine Mcinun » darüber zu äußern , so scheint es mir über-
han. t e n sehr gefährliches Individuum zu fein.'

„Da-e kaini ich mir denken, lieber Wendler ' , lachte
der Dcteki v auf. „Sie mit ern ja in jedem Menschen
einen Verbrecher.̂ Das ist ja so Ihre Natur . Aber »vissen
Sie ivas, lagen «sie fern Herrn . . . oder nein, sagen Sie
ihm nichts, sondern führen Sie ihn hier herein. Es ist
dir doch recht, Käthe, »ücht wahr ?'

»Selbstverständlich.'
Wenn Wendler übrigens jemals recht gehabt hatte, so

war es hier. Der Mann , der jetzt eintrat , hatte etwas
furchtbar Verstörtes au sich. Es mußte ihm wohl Ent-
setzliches widerfahren sein. Sein Blick ivar verstört und
wirr und schien dem jedes anderen wie unter ü:r
druckendenW • - ,' r Schuld ausweichen zu wollen.

»Ich . . . ich wollte Herrn Heide . . . allein . .
fagte der Mann, nachdem er, auf der Türschwelle stehend,
seinen unsicheren Blick durch den Raum hatte schweifen
lassen, als wolle er sich erst zurechtsinden.

„Mein Raine ist Herde, und ich stehe Ihnen selbst'
verständlich auch allein zur Verfügung, obivohl meint
Braut, Fräulein Field, falls Sie mich, wie ich vermute,
in einer Berufs-, d. h. in einer kriminalistischen An¬
gelegenheit ausgesucht haben, uns gewiß von wesentlichel»
Nutzen sein kann.'

„Ich bitte, ich . . . allerdings . . . Sie kennen bi<
Sache, wegen der ich komme, gewiß schon genau, m«'i>
Name ist . . .' und er suchte lme in fiebernder Hast naä
einem Täschchen, dem er seine Karte entnahm. Käthe
Field aber hielt ihn zurück.

„Es ist nicht nötig, daß Sie uns Ihren Name«
nennen, Herr von Walter, wir kennen ihn bereits."

^ Hans Heide warf seiner Braut einen Blick fragende«
Erstaunens zu, dem Mann aber entschlüpfte ein Ausruf
der Bestürzung: „Sie . . . Sie kennen mich!" und wahre
Todesangst malte sich auf seinen Zügen.

„Nein", sagte Käthe Field. „Ich -habe Sie nie W
sehen. Ich wußte nicht, wer Sie waren. Aber . . . dek
Fall von heute— Ihre Erregung und — das Monogranu«
in Ihrem Hüte: C. v, W. Es gehört nicht viel Scharfsi'lb
dazu, mn da nicht zu erraten.' '

Hans Heide lächelte, und Käthe schaukelte wieder
»oeiter. Herr von Walter aber fuhr sich mit der Ha«d
über die Stirn , als wolle er einen bösen Druck von dock
los werden , dann sagte er : „Nun , denn ja ; ich bin Walter-
Jch bin der, den man ziveifellos für den Räuber seines
Kindes unö_ den Mörder seiner Frau hält. Jetzt ist di-
Meute gewiß schon hinter mir her. Und darum kam^
hierher. Her zu Ihnen, dessen Ruf mir bekannt ist.
Retten Sie mich! Bewahren Sie mich vor dem Schicksal-
verhaftet zu werden. Deirn ich bin unschuldig, ich schwöre
es Ihnen, wenn auch Sie mich gewiß für den Schuldige«
halten."

„Ich nicht!" sagte Käthe Field. „Gerade als Sie
kamen, sprach ich davon. J »h weiß, daß Sie unschuldist
sind.'

„Und kennen auch den, der die Tat begangen?"
„Nein", lächelte das Mädchen, „so weit sind wir nöä

nicht. Aber wir finden ihn noch, verlassen Sie sich auk



dos P *und zu erzielen. Ein anderer ostpreußischer
Landwirt hatte gute, handverlesene Speisekartoffelnzum
Preise von 3,50 Mk. für den Ztntner angeboren, oder
nur 2,70 Mk. erzielen können. — Da muß man wirklich
fragen: Wo stecken denn nun die Lebensmittel-Verteuerer?

Aus Nassau, 2. Dezember. Der Minister für Land.
Wirtschaft, Domänen mtb Forsten hatte an die Bewil¬
ligung einer Staatsbeihilfe für das Landwirtschaftliche
Institut zu Hof Geisberq in Wiesbaden die Bedingung
geknüpft, daß die Anstalt ab 1. April 1913 an einen
billigeren Ort des Regierungsbezirks verlegt werde.
Die Stadt Idstein hatte sich zur Aufnahme bereit erklärt.
Nachdem der Kommunallandtag sich gegen die Verlegung
ausgesprochen und Landrat Kammerherr v. Heimburg
als 2. Vorsitzender der Landwirtschaftskammer in der
Sache im Landwirtschastsministeriumvorstellig geworden,
hat der Minister die Beibehaltung in Wiesbaden verfügt.

Wiesbaden, 2. Dezember. In der am 13. November
hier abgehaltenen Sitzung des ZentralooistandeS des
Geroerbevereins für Nassau wurde unter anderem folgendes
behandelt: Für die Bemessung der Vergütung für den
nebenamtlichen Unterricht an gewerblichen Fortbildungs¬
schulen sind von dem Fortbildungsschuiinspekror neue
Grundsätze aufgestellt worden, die eine Steigerung des
Honorars von 5 zu 5 Jahren unter Berücksichtigung des
Dienstalters der Lehrer vorsehen. Der Zentralvorstand
erklärte sein Einverständnis hierzu und beschloß, die
Grundsätze dem Herrn Regierungspräsidenten zur Ge¬
nehmigung vorzulegen. Der Lokalvorstand im Homburg
hat als Zeitpunkt für die Abhaltung der nächstjährigen
Generalversammlung Mitte Mai vorgeschlagen. Da
dieser Termin jedoch zu früh liegt, um den Jahresbericht
und die Jahrcsrrchnung fertig zu stellen, so soll der
Lokalvorstand ersucht werden, einen späteren Termin,
etwa 8 Tage nach Pfingsten, in Aussicht zu nehmen.

]Vab und fern.
O Deutscher Rekord für drahtlose Telegraphie.

Der Dampfer „Neckar" vom Norddeutschen Lloyd blieb
ms der Reife von Bremen nach Baltimore sieben Tage
mit Norddeich in Verbindung . Die größte Entfernung
betrug 3234 Kilometer . Dies ist die höchste bisherige
Reichweite einer Bordstation für drahtlose Telegraphie.

o 107 774 . . . das -rohe Los. Endlich in der
letzten Ziehung kam das große Los der preußischen
Klassenlotterie heraus und fiel auf die Nummer 107 774.
Das Los der einen Abteilung wird in Viertelabschnitten
in Kassel, oas andere in Achtelabschnitten in Koblenz ge¬
spielt. Jeder Gewinn beider Abteilungen ist mit 500 000
Mark dotiert. Von den acht Teilnehmern des groben
Loses in Koblenz sind vier sehr arm« Leute, die vier
übrigen gehören dem Mittelstände an.

O Eine ganze Feldeisenbahn gestohlen wurde dem-
Eisenbahn -Bauunternehmer Steinweg von seinen in
Hannover gelegenen Lagerplätzen , dir noch nicht ermittelten
Täter haben sänstliche Teile zu einer konipletten Feldbahn
von fast einem Kilometer Länge mitgenommen . Die
Diebe haben zum Transport ihrer Beute wahrscheinlich
die Handkarre des bestohlenen Unternehmers benutzt , wo«
durch ihnen der Diebstahl sehr erleichtert wurde.

O Brandstiftung in einer sächsischen Kaserne ? In
der Kaserne des 106. Infanterie -Regiments in Möckern
brach ein Großfeuer aus . Die in . deni Artilleriere 'eroe-
schuppen untergebrachlen Montierungskammern gingen in
Flammen auf . Der Schaden an verbrannten Garnituren
wird auf IV, Millionen Mark geschätzt. Das Gebäude ist
bis auf die Umfassungsmauern niedergebrrnnt . Da in
dem ausgebrannten Kammergebäude im Vorjahr ein großer
Diebstahl ausgeführt wurde , so besteht der Verdacht der
Brandstiftung . Untersuchung ist angeordiiet.

s Der Nachlast des Spions . Wertpapiere für eht<
halbe Million Rubel verschwanden aus dem Nachlaß des
in Petersburg kürzlich verstorbenen chinesischen Armee¬
lieferanten Tifontai. Dieser war während des Krieges
als russischer Spion von den Japanern zum Tode per-
urleilt worden, flüchtete, nahm den orthodoxen Glauben
an und erwarb namhaften Reichtum an Grundbesitz in
Sibirien. Es ist rätselhaft, wie die Wertpapiere gestohlen
werden konnten. Eine Untersuchung ist eingeleitet und der
Gesamtnachlaß versiegelt worden.

s Geständnisse zweier Massenmörder . In dem Prozeß
gegen die beiden Brüder Macnamara wegen des Dynamit«
auschlages auf das Geschäftslokal der Los Angeles Times
tn > Oktober 1910, durch den 21 Personen getötet wurden,
bat sich, wie aus Los Angeles gemeldet wird , der eine
der Brüder des Mordes schuldig bekannt , während der
andere gestanden hat, an der Zerstörung der Lleweüyn-
Eisenwerke beteiligt gewesen zu sein.

einer Kuliffenfabrik. Sin umfang«
reiches Schadenfeuer brach bei der bekannten Berliner
Theaterausstattungsftrma Hugo Baruch u. Cie. aus.
S Br"»!, sind Teile der Ausstattung für di«
Remhardtsche Londoner Pantomime „The miracle“,
Theaterreamstten der Berliner Kurfürstenoper, - es

Zirkus Schumann und der Königlichen Hofoper
in Dresden in Mitleidenschaft gezogen worden.

® beim Verbrechertransport . Ein Erpresser
^aÜ! ei cn . ânne, der in dem Schnellzug Bordeaux—Paris
?aiv darrs ins Untersuchungsgefängnisgebracht werden
tollte, öffnete die Wagentür und sprang auf das Trittbrett.
U?1 * u entfliehen . Der ihn begleitende Gendarmerie-
Wachtmeister eilte ihm nach. Nach heftigem Ringen
snrrzit'n beide auf das Gleis. Der Gendarm wurde
zermalmt, der Verbrecher schwer verletzt.
idunre Oagcs -Lbrvnik.

Berlin , 2. Dez . Die 60 octou aue irruu Ar .nilius tu
Pankow hat sich mit einem Küchenmeffer die Kehle durch¬
schnitten. Ihr Mann verdiente nichts , und infolgedessen
konnten die Eheleute die Miete nicht bezahle, -.

Königsberg i . Pr ., 2. Dez . Das Dienstmädchen Anna
Podrubin aus mschhausen wurde ermordet aufgefunden.
Den vermutlichen Täler , einen Maurer , fand man erschossen
vor seinem Belt . E« dürste sich um eine Eifersnchtstragödie
bandeln.

Leipzig , 2. -vez. Nacydein ore tLimvoyuerzum uitierrr
Stadt jetzt 600 000 überschritten bat , wird Leipzig nach Ei i-
gemeitrdung der Vororte Schönefeld und Leutzsch die dritt¬
größte deutsche Stadt sein nach Berlin und Hamburg.

Chemnitz , 2. Dez . Auf dem sogenannten Totensten , in-
Rabensteiner Walde fand ein Pistolenduell statt zwischen dem
Rechtsanwalt B . aus Hohenstein -Ernsttal und dem Sohn
eines Gutsbesitzers Z. Letzterer erhielt einen Schuß zwischen
Lunge und Leber . Man hofft, daß er am Leben erhalten
wird.

Harvurg a , «. Elve , 2. L>ez. ou Oci SloSsabrik
H. C. Meyer jun ., Aktien-Gesellschaft. ist durch ein Feuer
die Rohrabtetlung vernichtet worden . Der Schaden beträgt
drei Millionen . Sechshundert Arbeiter sind brotlos.

Göttingen , 2. Dez. Über das Vermögen der zahtungb-
unfähig gewordenen Göttinger Bank ist auf Betreiben eines
Rechtsanwalts Konkurs eröffnet worden.

Edingen , 2. Dez . Heute wurde hier .oteoer ru - heftiger
Erdstoß verspürt , den starkes unterirdisches Rollen begleitete.
Der Bevölkerung bemächtigte sich ivieder große Beunruhigung.
Schaden scheint nicht angerichtet zu sein.

Essen (Ruhr ). 2. Dez . Aus der Haft entlassen wurde der
frühere Kaplan Rolshoven in Altenesse». von oem gerücht¬
weise behauptet wurde , daß er an dem Tod seines Vetters
schuld trage . Die Behauptungen haben sich als völlig halt¬
los herausgesiellt.

Paris , 2. Dez . Et » Baurveamiei namens Labroux hat
die Stadtbauk in Macon um 120 000 Frank geschädigr. Er
wurde flüchtig.

Berviers, 2. Dez. Bwei hiesige Reninerinnen von 71
und 76 Jakren , Geschwister, find in ihrem Schlafzimmer
erstickt aufgesuuden worden.

Laudon . 2. Dez . Marauis Warertorv rmnht in ein >m

F !>:lle nahe keinem Lanonv « urragymore ertrunken auf-
gesunden . Der Marquis war ein Neffe von Lord CdarleS
Beressord.

London , 2. Dez. 20 00b Macr vetoynung bietet die
menge Polizei für die Ergreifung der Diebe , die in das
Baughan -Morgan -Haus in einem der vornehmsten Viertel
von London ciubrachen und Juwelen und Goldsachen im
Werte von 400 000 Mark erbeuteten . Bisher ist auch nicht
die geringste Sour zu entdecken.

Warschau . 2. Dez. Hier me« em Schnellzug infolge
salichcr Weichenstellung mit einem Güierzug zusammen.
Vier Personen wurden schwer, vierzehn leicht verletzt: beide
Lokomotiven und zehn Waggons wurden zertrümmert.

Budapest , 2. Dez. In der Ortschaft Vaskoh ertappte
her Lehrer Mitru seine Frau bei einer Untreue . Er tötete
sie durch sechs Revolverschüffe, erschoß sein dreijähriges
Tückterwen und erhängte sich dann.

Leipzig , 3 Dezember. Da man als Ursache des Kasernen-
brandes nn Infanterie -Regiment 106 in Möckern Brandstiftung an-
Nimmt, sind sämtliche Kammerunteroffiziere, die in dem abgebrannten
Raume zu tun hatten, verhaftet worden. (Im Vorjahre ist in den
betreffenden Raumen ein großer Diebstahl ausgeführt worden.)

3. Dezember. Das Oberkriegsgericht der Hochseeflotte
verurteilte die Matrosen Tschann und Eaupe vom Panzerkreuzer
„Von der Tann wegen militärischen Aufruhrs unter Anwendunq
von Gewalttätigkeit gegen Vorgesetzte zu je fünf Jahren und einem
Tag Zuchthaus und Ausstoßung aus der Marine
. Wien , 3. Dezember. Kaiser Franz Joseph ist wieder von

einem leichten Schnupfen und etwas Heiserkeit befallen. Zu Be-
sorgnissen liegt kein Anlaß vor. °
.. . Petersburg , 3. Dezember. Der Konflikt mit Persien spitzt
sich immer mehr zu, trotzdem Persien in ruhiger Sprache gebeten
hat , daß Rußland die Tatsachen noch einmal prüfen und dann
seine Forderungen neu formulieren möchte. In Teheran herrscht
große Aufregung. Attentate auf russenfeindliche Personen sind an
der Tagesordnung.

Rom , 3 Dezember. Auf eine Wiener Anfrage, ob Italien
aus dem Dreibund auszuscheidengedenke, antwortete Giolitti : Die
Nachricht ist eme einfältige Erfindung, die um so weniger begründet
rst, als der französische Botschafter Barrere, mit dem Verhandlungen
gepflogen fern sollten, schon längere Zeit von Rom abwesend ist.
„ * **><»« */ 8- Dezember. Ein neuer Kampf fand bei HomS

'J? 0*Italiener bei einem Erkundigungsritt angegriffen wurden.
Die Türken und Araber wurden zurückgeworfen.

Vckrmilcbres.
Das schnellste Telegramm . Um herauszufinden , wl«

ew Telegramm rund um die Weltö reisen könne,
stellte die „Newyork Times ' kürzlich wieder einmal daS
oeltebte Experiment an . Es wurde eine Botschaft von
neun Worten an die eigene Redaktion gerichtet und dies«
Depesche ostwärts ausgegeben . Das Telegramm berührte
Honolulu . Manilla . ging nach Hongkong . Singapore und
Bombay , dann nach Suez und Gibraltar und erreicht«
schließlich Newyork nach Zurücklegung einer Distanz von
28 613 Mellen . Es wurden 16 Stationen passiert , und
16Vz Minuten nach Abseadung kam die Depesche wieder
m Newyork au . Sie batte 1700 Meilen per Minute
zurückgelegt . Die Rekordzeit wurde aber bei Eröffnung
des Pacific Cable erreicht . Damals wurde unser Globus
in öVr Minuten umzirkelt.

„Linksche Stiebet ." Einem Schuhmacher m oer
Andreasstraße in Berlin wurde eines Nachts sein Schau¬
tauen vollständig ausgeräumt . Der Kasten enthielt aber
vorsichtshalber lauter linke Stiefel . Der Meister erhielt
kurz darauf folgenden Brief:

.Lieber Meister . Das wir ihren SchaukaUeu einen
Besuch abgestattet haben , dies haben Sie Ivobl schon ge-
merkt. Aber die Stibel sind ja alle linksch, das haben wir

. " 4̂ ? sewust . das in die Andreasstraße die Leute alle
llnksche Beene haben . Da mögen se woll in det Potzdamer
Viertel alle rechtsche haben . Det muß ja fein aussehen.
wenn so zwee zusamrn danzen . Also Meester . die beeden
Onkels, die noch bei wahren , die wollen mit alle Gewalt,
det ick ihnen die Stiebeln nicht zurück schicken solle. Ick
bade aber gesagt : Det mach tck, wie ick will. Der Mann
knegt seine Stiebet zurück, verslanden ! Meester ick bin en
ganz anständiger Mensch: blos ick habe keen fielet Jeld . un
nn komme ick denn immer ui sone -ticken »IHn Meester.

?ns. Und was Sie anvetaiigt, Herr von Walter, so deute
ich, wird mein Bräutigam Ihren Wunsch gern erfüllen.
Aber — Sie müssen uns erst einige Fragen ganz wahr¬
heitsgetreu beantworten.'

„Setzen Sie sich' , sagte Hans Heide und schob dem
Mann einen Stuhl zu, in den dieser sich wie willenlos
linken ließ.

„Vor allem' , begann Käthe Field, die die Sacke in
ihrer Hand behalten zn wollen schien, „sagen Sie mir»
was ist mit dem Kinde?"

„Mein Kind? Aber deshalb bin ich ja hier!" rief
der unglückliche Mann. „Glauben Sie denn, daß ich sonst
stlehen, daß ich mich den Händen der Behörden entziehen
würde? Was habe ich denn zu fürchten? Nichts. Aber
Mein Kind muß ich finden. Das Kind, das in der Hand
eines Mordbuben ist. Und deshalb, nur deshalb darf ick
nicht in Untersuchungshaft kommen, die ja doch, wie die
Dinge stehen, unvermeidlich wäre, nicht wahr?"

Hans Heide nickte. „Allerdings", sagte er, „die Ver¬
dachtsmomente, ich möchte fast sagen, die Beweise gegen
Sie sind so überwältigend, so niederschmetternd, daß es
2knen schwer fallen würde, sie zu zerstreuen, außer. . ."
und er machte absichtlich eine Pause und sah von Walter
durchdringend an, „Sie können ein Alibi Nachweisen."

Walter wurde todbleich. — „Nein", sagte er, „das
kann ich nicht. Im Gegenteil. Ich gebe sogar zu, ich
war in der Nähe des Hauses und wurde auch dort ge¬
sehen."

. Hans Heide wechselte mit seiner Braut einen Blick,
denW.ckter nickt sab.

Fortsetzung folgt.

Mas wird ficb 1912 begeben?
ng.  Paris , Anfang Dezember.

. Kurz vor Jahresschluß pflegen die Pariser Wahr-
^aerinnen aus ihren Dreifuß zu steigen und ru prophezeien.

Von all diesen prophetisch veranlagten Damen ist
Madame de Thebes  die bekannteste . Hervorragende
Geister wie Dumas und Sardou beehrten sie mit ihrem
Vertrauen , und ihre Weissagungen gehen immer ins
Große.

Sie hat auch jetzt wieder den Schleier gelüstet , und
wenn das in Erfüllung geht, was sie über das kommende
Jahr sagt , werden wir nicht viel zu lachen haben . Doch
Horen w,r die Prophetin selber: „Ich hatte das vorige
Jahr ein „Dämnierungsjahr " genannt . Auf die Dämmerung
solgt die Nacht , die einem leuchtenden Morgenrot voran-
geht. 1912 wird das „schwarze Jahr " sein, aber von
einer Schwärze , die von Strahlen und von manchem
Hellen Schein durchzuckt sein wird. Ein dunkler Himmel
hat auch seine lichten Stellen , und mehr als ein neuer
Stern wird über Paris aufgehen . Schwarze Nacht,
Sturmnacht , eine Nacht , deren Finsternis für Augenblicke
von einem Wetterleuchten durchzuckt sein wird , von einem
Wetterleuchten , auf welches Donner und Blitze folgen
werden . Merkur wird der herrschende Planet sein
aber in gewisser Abhängigkeit vom Mar kreise!
Eine wunderbare Verbindung ! Die Geschäftsleute,
die Finanzleute , die Diplomaten werden ihre Kombinationen
w e gewöhnlich versuchen, aber dort , wo diese Kombinationen
sich verwirren werden , werden die Kriegsleute das letzte
Wort haben . Gewalt und Kanonen beherrschen die Zeit
Was die Franzosen betrifft , so läßt alles darauf schließen'
daß wir den Kriegsschicksalen nicht entgehen werden , aber
wir werden allem Anschein nach eher am Schluffe als am
Anfang von 1912 vom Kriege bedroht sein, es wäre denn
daß alles noch einmal geschlichtet wird . Wie es aber auch
sein mag . 1913 scheint der äußerste Entscheidungstermin zu
sein. Bis dahin sind die Chancen für den Frieden ebenso
groß wie die für den Krieg ; 1913 aber wird das wankende
Gebäude sicher einstürzen . Die Katasttophe wird nicht
nur ganz Europa erschüttern , sondern auch andere Erd¬
teile . vor allem Asten . Wir werden bis zum Paroxismns
der Gefahr gelangen , wenn bei uns die Erde erzittern
wird . Am Ende unserer Prüfungen werden wir sein,
wenn in dem größten Teile des Landes die wichtigsten
Nahrungsmittel und besonders die Milch fehlen werden.
In Aussicht stehen ein harter Winter , ein unfreundlicher
Frühling , rin schwüler Sommer , ein rauher Herbst ; ein
Jabr . das zwar obst- und weinreich , im übrigen aber

mittelmäßig sein wird und dazu noch turchlvar durch eine
ungewöhnliche Häufung von etürmen, von welchen der
Osten und der Westen mehr betroffen sein werden als der
Norden und der Süden."

Die Liste der Katastrophen, die die Prophetin den
Franzosen verspricht, ist unheimtich lang; überall herrschen
Feuer und Blut, vor allem in Brest, in Toulon, an der
Loire, in Paris : ferner gibt es Verschwörungen und
politische Ausnahmegerichte, Verrätereten in Algier und
in Tunis, bei welchen ausländisches Gold eine Rolle
spielt usw. Besonders bunt wird es in Paris zugehen:
da g.bl es Attentate, Epidemien, Überschwemmungen, und
„wenn Menschen oon gutem Willen sich nicht einigen
können, wird Paris bald nur noch eine Ruine sein!"
Paris wird aber trotz de Sturmes sich in seinen tag«
licken Gewcwndeuen nicht stören lassen. Es wird sein
übliches Kontingent oon Letdenichaftsdramen und oon
abenteuerlichen Geschichten haben. Die Kunst und die
Wissenschaften werden, obrvohl für den Augenblick lahm-
geiegt, auch ferner zum Ruhme Frankreichs bettragen und
Geiprächsstoff liefern.

Von großen Katastrophen bleibt auch daS Ausland
nicht verschont. In Spanien wird es Verschwörungen
und Füsilladen geben, aber das Königtum wird noch ein¬
mal gerettet werden. Recht Schlimmes wird Deutsch-
>and in Aussicht gestellt: es wird nach dem großen Krach
rem herrschendes Preußen mehr geben — das wird
Ber.in seinen Gewalttätigkeitenund seiner Politik zu
verdauten haben. Was sonst noch über die Umwälzungen
in Deut'chland gesagt wird, läßi sich nicht gut wieder-
geben, weil es gegen diverse Paragraphen des Sttafgesetz-
buckes verttoßt. Auch England ist von einem bösen Ge-
stcknck bedroht: Tod. schwere Verwundungen. Feuers-
brunste . . -Und so rst es überall. Es ist eben daS
schwarze Jahr , und da läßt sich nichts dagegen machen!

, 7° werden wir also recht trübselig den möglichstvuii.el gefärbtenL-iloestergrog ttinken müffen — wenn
nur Madame de Tbsbes Glauben schenken. Manche sonst
ganz brauchbare'Menschen in und außerhalb Frankreichs
werden, tber sicherlich auf die Prophezeiungen pfeifen und
ch>.e.damc de Thebes fi,r eine  schlaue Faselantin halten,
§5 ..« ^ oer Titulatur ihr vielleicht die größtmöglichst«Ehrung angetan wird.



lallen Sie litt) man öte Sttevein von ScM ililcuBahnhof
«bhsblen . Den Scheu , Icge ick bei. ei is wee» keen
Schwindel . Ick habe zu die becoeii Lnkc .s , >va , bei waren,
oesacht . iebt doch bin bei den Meetter nud last euch die
recktschen »u jeden , am Ende lad ! er e,ch och noch zum
Kaffe in. Nu Meester . jetzt bianchen le lene Anglt mehr zu
>«Len wir sind jetzt i» ene andre Jegend janz oben in
Roabit so rum . un nu wachen se recht iuie Meihnachts-
eschäfte ick wtnsche et ih, .en. Vielleicht komm ick mal

>ter »ch bei ihnen fechten. Bestens grub U. "
D «r Schuhmachermeister fand taisächlicv rm Oevack-

des Schie -ischen Bahnhofs ' eine Stiefeln wieder.

Der Fadrtkbefftzer . . Neapel oaven S >e au ! ourer lta-
lienischen Reise auch besuch,l. Herr Aßhauer ? Las sagen
Sie zuin Vesuv ?!' — . So 'n Schwindel — mein Fabrik»
schornstein raucht viel doller !' ^ (Jugend .)

Handels - Zeitung.

f niniltcnbaS tu Paris. Mitten tm Winke, fönnwie Pariser dar sommerliche Strandleben genieße».
Ei » neues großes Schwimmbad ist gebaut worden, fcal
eine» richtigen Strand mit Badekörben und Testest mit
Restaurant und Kurbaus enthält. Wenn die Serien dem
K,dr entsteigen, plaudern sie . am Strande' mit den tr
tuftioen Toiletten spazierenden Damen.

^uuggeseUen - Ausverkauf . Nachdem die Jung-
,el ellensteuer bekanntlich in Neuß ä. I . und in Mecklen-
mr« »ur Annahme gelangt ist, bringt ein Ünfalblatt in
“ “ ' ‘ 1 ' ' ‘ " " Ar "" *■'"Mecklenburg die folgende zeitgemäße Anzeige : . Wegen der

bevorstehenden Junggesellensteuer soll mit dem Rest der
Junggesellen bis zum t. Januar n. I . aufgeräumt werden.
Relektantinnen wollen sich deshalb denn hiesigen Jung-
ge ellenverein melden !'

/Zu « dem vcntdftsl 'LLU
« r »>e»«rtelt . Da » Schwurgericht in Plauen st B . »er»

Kr.nitt  den 41 jährigen Handarbeiter Dressel auS Hammer»
»rücke der am 8. Juli öie Wrtwe Jacob in Lengenfeld V.
raä Eifersucht ermordet hatte , zum Tode.

r Ein »»«zel Dorf dcö MordcS angcklagt . Da ? Schwur-
-cncht in Agram verhandelte gegen 24 Bauern aus dem
ch.otse Rihn ick an der oster,eichrsch-kroatischen Grenze . Sie
waren des Mordes an einen , armen tschechischen Handivcrks-
reileuden namens Luhcmec angeklagt . Das Dorf Rrbnick
wurde feit Monaten durch geheimnisvoll gelegte Brande bc-
anrudial . Als vermeintliche » Brandstifter ergriff man den
Duöanec . prü »rlte ihn m  Tode , zerstückelte sein« , Leichnam
,nd verbrannte ihn auf einem Scheiterhaufen . Die Brande
rver dauern Ml heute fort . Unter den 24 angeklagten Bauern
-«fanden sich ck» " lähriger Knabe und du Tviadriger
Ureis . Sä « M» e Angeklag en. auch diejenigen , die ge.
tändia waren . Wttxbc'n frergesprochen . wer! der Gerichtshos
anwtd . iiletzliches Lwong und Verwirrung annahm.

Berlin . 2. Dez . Amtlicher Preisbericht ,ür inländisches
Getreide . Esbedeutei ^ ' Weizen (UKernen ). » Roggen .« Gerite
(Le Braugerste . Le Juttergerste ). ll Laser . Die Preise gelten
in Mark für 1900 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden notiert : Königsberg » 17t , ll 180, Danzig W 197
bis 205 K 175. Bg 189 202, H 175- 180, Stettin W | D5
bis 200. B 175—179. H 177- 182, Posen W 198 20a K 174,
Bg 263. H 180, Breslau W 200—201. K 177, Bg 200. Bg 100.
H 177, Berlin W202 - 203, li 181- 182. H 139 197, Leipzig
W 192- 196, K 180—185, Bg 214—226, Bg 166- 137,
H 197—202, Magdeburg W 193 - 197. B 176- 180. Bg 207
bis 222, H 196—200, Hamburg W 203 206, R 181 183.
H 194—197, Hannover W 200. K 181, H 196. Müiiiier
R 179, Neuß W 204, R 184. H 178. P . annhctm W 216,50,
K 191—193,50. H 190- 192.50.

Berlin , 2. Dez . (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr . 00
24.25—28. Feinste Marken über Notiz bezahlt . Behauptet.
- Roggenmedl Nr . 0 u. i 21.30- 23.40. Äbn . tm Mai 23
bis 22,95. Fester . - Rüböst Abu . Mai 1912 64,10 - 64.60
bis 64.40—64.60. Fest.

Berlin , 2. Dez . (Schlachiviehmarkr .) Äustnea
8842 Rinder . 1175 Kälber . 6738 Schale . 13 412 Schweine . -
Preise (die eingeklammerten Lahlen geben die Preiie für
Lebendgewicht an ): 1. Rinder : A. Ochsen: *) 81—89 (47—52),
b) 78- 81 (45 -47 ), e) 73 -82 (40- 46). d) 62- 70 (33- 37).
B. Bullen : ») 75—80 (45- 48), b) 71- 78 (40- 45), e) 62- 74
(33—39). C. Färsen und Kühe : d> 70—75 (40 - 43). e) 62—69
(34—38). ck) 53- 60 (28—32), s) bis 60 (bis 27). D. Gering
genährtes Jungvieh (Frester ) : 52 64 (26—32). — 2. Kälber:
. ) 114- 140 (80- 08). b) 103- 110 (62- 66), c) 88- 97 (53- 58),
») 74—88 (42- 60), e) 45—69 (25—38). — 3. Schafe:
A. Stallmastschafe: ») 78—86 (39—43), b) 63—76 (33—38),
«) 66—70 (25—33). B. Weidemastschafe a) — (41—42).
4. Schweine: a) 68—60 (46—48), b) 56 58 (45 46), c) 54

P4 41 58
ja

über die Herftellung von Palminl

bisH " '(43- 46). ' d) 50 - 54 (40- 43). e) 47- 60 (38—40),
Marktverlaus: Rinder ruhig, langsam.

— K̂älber r̂uhig .̂ l'angsam7 -̂ " Sckäfe glatt , rasch 'ausverkauft.
— Schwein », gedrückt, aber geräumt.

Voraussichtliches Wetter für Dienstag de» 5 . Dezember 1911.
Meist trübe und ziemlich milde mit Niederschlägen

(im ollgcineinen nur Regen) .

Os beftebt vielfach noch die Rnficftt, Pal«
min fei ein aus verschiedenen Fetten zu»
fammengefeijtcsKunftprodulit,das irgend
welche unbekannten Zufätje oder Eei«
Mischungen enthalte.
Obwohl schon der überaus reine Ge»
fcbmack des Palmin erkennen läßt , daß
diele Hnfchauung auf einem Irrtum be¬
ruht , erklären wir , um Mißvetftändniflte
zu beseitigen:

Palmin ift abfolut reines Pflan*
zenfett und beftebt einzig und
allein aus dem febr fettreichen
Fleifcb der Kokosnuß ; es wird
daraus durch Prellung und Rei¬
nigung gewonnen und weift
keinerlei Zulage irgend eines
anderen Stoffes auf (auch kein
Waffer),enthält vielmehr 100%

Berani
TH. Kill

reines Fett.
Palmin ift neuerdings auch weich
(fchmalzähnlich ) zu haben.

H . Scblinck & Cie . H .»G.

Bilduttgsuerein Hachenburg.
Theater in der Hestendhaiie in Rachenburg.

Sonntag den 10. Dezember:
Der Prinz von Homburg.
Schauspiel in 5 Akten von Heinrich von Kleist.

Montag den 11. Dezember:
Der G'wissenswurm.

Bauernlustspiel mit Gesang in 3 Akten von Ludwig Anzengruber.
Die Vorstellungen werden von Mitgliedern des Rhein-

Mainischr» VerdandStheaterS gegeben . — Der Anfang ist
pünktlich um 87 a Uhr abends.

Preise der Karten : 1. Platz 2 . Platz 3 . Plotz
Einzelkarte (für eine Vorstellung ) 1,50 M . 1,00 M . 0,50 M.
Doppelkarte (f. beide Vorstellung .) 2,75 „ 1,80 „ 0,90 „

Karten und Textbücher sind in der Buchhandlung von
C . Bungeroth (vom 6 . Dezember an ) und an der Abend¬
kaffe zu haben . Der Vorstand.

Mr emvnnäei Oie ietiiae Querum am meisten?
Die Hausfrauen , die bei gleichem Wirtschaftsgelde
höhere Preise für Lebensmittel bezahlen sollen.

Gegenüber den teueren Butterpreisen schafft
einen Ausgleich die beliebte Qualitäts -Margarine

Siegerin
Der vollkommenste Ersatz für Molkereibutter,

aber nur halb so teuer!

H.ZoAMr,HaMm. Alleinige Fabrikanten : A . L , Mohr , G . rrp b . H ., Altona -Bahrenfeld.

Für den Herbst - und Winterbedarf sind jetzt
grosse Neukeilen eingetroffett

und empfehlen wir:

lamcnmäiitel in prima idiimi Tadien Ifierfig QsilgfhfSlfR - OBlßn
Domonnolofrife in schnarren. aunirelblauen«i LÄViiV «- ssZsWSW» » ssN Ndsvs»
O3M6 !tp916l0I8 und farbigen Luchen

in allen Preislagen

Kinder- und Backfisch-Jacketts
in allen Größen und Preislagen.

Ferner große Auswahl in
ßerren-lleberzieher«»»<«»«»

Ulster: Eozäner IDäntel
ßerren*und Hnabcn-ßapcs

in allen Größen und Preislagen
Garantie für tadellosen Litz. "WU

Ainttr -Loüenjoppen für Herren und Knaben.
Mnaer -Hnrüge in großer Auswahl.

Maßanfertigung von Herren- und Knaden-Anzügen sowie
Ueberziehern

ingroserWZwad!
zw  hervorragend

billigen
Prellen

Warenhaus

Reichhaltige Auswahl in nur prima Stoffen.
s ulst Glanzblech-

mantel

5. Nosenau
Hachenburg.

ücliweizer-
Edamer-
Limburger-
und Hand-

«mpfUftlt in stets irischer Qualität

5tephan Bruby, Bachepburg.

Wir liefern aus unserer neu errichteten großen Trockenhalle auch
an Private direkt 10000 Kilogramm

! M .6 . 75 netto.

grün emailliert,
mit Einlage
M . 19 . 50

netto.

Olelterwäldcr Eignitkoble
unfeter beliebten Marke „Alexandria » zu « 0 Mart und 3000
Kilogramm zu 40 Mark gegen Kassa franko Waggon Zeche in
großen Stücken, auf Wunsch mit der Hand verladen oder in
Sortierungen Nr. I, ll und III.

Wiederverkäufer werden an allen Plätzen, wo >oir noch
niu,t vertreten sind, angestellt, und erhalten dieselben die Kohle
entsprechendbilliger.

titwtrklcbaft Alexandria
umterwälder CignitRobknCergwcrk

Höhn (Oberwesterwald ).

Große Sendung schöner

!Regulateure sowie Freifcfuuinger
’mit prachtvollem Schlag als vom-,harken-una einfachem«ong.

sind eingetroffen und gebe dieselben billigst ab.
Garantie 3 Jahre.

Auch mein Lager in Herren - und Damen -Uhren sowie
Gold - und opt . Waren bringe in empfehlende Erinnerung.

6ugo Backhaus, ßachenburg
Uhren , Gold - und Silberwaren.

Uogelniltkästem großerFutterhäuschen^Aus'wähl
AM). Streck, Bonn.

Umsonst reichhalt. Muster¬
buch Nr. 10.

Für(Detzgerl
Bestes

Honseroesalz

Suche sofort  oder W
Weihnachten älteres , perfektes

Mädchen
das schon gedient hat und
gute Zeugnisse aufzuwelsen
hat . Frau Apotheker Th»̂

Hachenburgs^

Man
-kenichen
Größe de
schmutzig
trprefferi
Innersten
als umei
Leppiche
deshalb,
ferne Ofi
Persec ii
wie andc
liegen st
,u irgen
wie mw
lohnend,
«ngeheurt
dringt, i
Provinz
bereb, un
alles erp
Arbeiten
zum Heu
Chaussee
Die übrt
bedrohtu
Rest beste
Provinz
Rachb' rv
die Sau
müßten, I
stand ged

Unie
Mich!
Engiand -.
2and der
Dirnschhe
tan mach
seines ik
W- ung
bedacht st
standen, o
Lieilgcsch
Die versi
Kulturvü
letzten I«
Wer es !
der Abhi
duchmäßi
Die frei
einige de
makerial
persischer

Jetzl
Popanz,
«eschlage
Popanz
noch ein!
Krieg g
gewehre,
wie der
L'dwohl
»demonst
über La:
daß irge
machi c
nur mol
brrsien s
des Süd
gebiete
von den
den Mc
Mteresje!
Perwalt
Verkehr-
Fruchtbc
Wohlhub
der Lern
boffnun

Schlofier
Schmiede

(Pökelsalz)
Pfund 50 Pfg.

empfiehlt

Karl Dasbach, Drogerie
Hachenburg.

llobebbiiclrlinge
in stets frischer Ware zu haben bei

UNd

behrlinge
sofort gesucht.

Gebr, fldhenbacfr
Weidenau (Sieg)._
Glaserdiamenten

stets zu Fabrikpreisen am Lag
Karl Baldus , Hacheoburg.

Di
8and-?r
oiete c
Vers,che,
nimm un
Engeord:
«rieht
^chieds:
fein soll
Einfuhr
soweit i
Dberver

4 D

Aus eir
deutsche


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

